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Das Säuglingsheim in Bern
Architekten: Salvisberg & Brechbühl.

Die Pläne für das kantonale bernische Säuglings-
und Mütterheim entstanden auf Grund eines be-
schränkten Wettbewerbes unter fünf Berner Firmen.
Das Gebäude selbst wurde von den Preisträgern,
den Architekten Salvisberg & Brechbühl, erbaut. Es
dient der Aufnahme und Verpflegung gesunder Säug-
linge und solcher, die infolge gestörter Ernährung
der Pflege bedürfen. Daneben werden hier auch
Säuglings- und Wochenpflegerinnen in einem zwei-
jährigen Lehrkurs ausgebildet.

Der Bauplaß liegt geradezu ideal vor der Stadt
draußen in der „Elfenau" und garantiert dem Spital
die bestmögliche Besonnung, vollkommene Staub-
freiheit, Schluß gegen die vorherrschenden Winde

Die Grundrisse sind sehr klar organisiert. An gut
beleuchteten Mittelkorridoren liegen nach Süden orien-
fiert jeweils die Räume für den dauernden Aufent-
halt der Pfleglinge, der Mütter und des Personals,

nach Norden alle nur vorübergehend benutzten Zim-

mer und Einrichtungen. Jedes der drei Stockwerke

enthält eine bestimmte Raumgruppe.
Im Erdgeschoß liegt an bevorzugter Stelle das

verandaartig ausgebildete, ganz in rot und gelb ge-
haltene Speisezimmer. Mittelsteiner zurückklappbaren
Wand kann es mit dem daneben liegenden Unter-
richtszimmer zu einem Saale für festliche Anlässe er-
weitert werden. Daran schließen sich in der Mitte
des Baues die Räume der Oberin: Wohnzimmer,

Ansicht von Südosten

und absolute Ruhe. Der moderne Zweckbau, der
seine Bestimmung äußerlich durch die horizontalen
Bänder der Terrassen deutlich kennzeichnet, befindet
sich weitab von allen größeren Verkehrsstraßen in-
mitten von Wiesen und prachtvollen Bäumen. Er
richtet seine Hauptfront gegen Süd-Südwesten und
vermag 50—55 Säuglinge, 25 Pflegerinnen, 8 Mütter
und das notwendige Dienstpersonal aufzunehmen.

Sprechzimmer und Bureau. Der andere H®?®'. ^9
ein Mütterwohnzimmer und Räume für Kleinkinder,
die schon des Gehens fähig sind: Schlafzimmer,
Waschraum und Spielzimmer. Letyeres, als Aquiva-
lent des Speisezimmers, besißt eine halbkreisförmig
auskragende Spielveranda. Die Mitte der Rückseite

nimmt das mit einem hohen Fenster versehene "®P~

penhaus ein, neben dem ein durch alle Stockwerke
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l)s5 5âug!ing5lieim in öem
^rcliilslctsn: Zslvixlzsrg 6- krs cfi tz ü f> l.

Ois f'lâns für clss lcantonals li>srni5ct>s Säuglings-
uncl I^lüffsrlisirn sntstanclen suf (Orunci sinsz l?s-
sctirsnlctsn V)/sfili>sv^Srlzs5 untsr fünf Lsrnsr Drrnsn.
Osz (Oslzsucls zsltzzf wurcls von clsn f'rsiZfrëgsrn,
clsn ^rcliifslcfsn Zslvisizsrg 6- örsclilzülil, srlzsuf. ^5
client clsr /^ufnslims uncl Vsrpflsgung zssunclsr 5sug-
linge uncl zslclisr, clis infolge gszförtsr ^rnëlirung
clsr Pflege lzsclürtsn. Osnsksn wsrclen liisr suclí
Säuglings- uncl Woclisnpflsgsrinnsn in sinsrn ^wsi-
jslirigsn I.s>irî<ur5 su5gslzilclsf.

Osr ösuplsi; lisgf gsrscls^u iclssl vor clsr 5tscif
clrsufzsn in clsr „^ltsnsu" uncl gsrsntisrf clsrn ^pilsl
clis lzssfrnÖglictis öszonnung, volllcornrnsns 6îsulc»-
trsilisit, ^ctiulz gegen clis vorlisrrzclisnclsn Wincls

Ois Sruncirizzs sincl sslir lclsr srgsnizisrf. 7^n gui
lzslsuclitsfen I^liffsllcorriciorsn lisgsn nscli àûclsn orisn-
iieri je>vei>5 clis këume ^ür cler» cleuemaer» /Xuiem-

lislf clsr Pfleglings. clsr Lüfter uncl clsz ?sr5onsl5.
nscli I^Iorclsn slls nur vc>rülc>srgslisncl lc>snuf;fsn 2>rn-

msr uncl ^inriclilungsn. tsciss clsr clrsi 5fc>clcwsrlcs

sntliëlf sins lzszfirnrnts ksurngrupps.
lrn l^rclgszclicilz liegt an lzevor^ugtsr dtslls clsz

vsrsnclssrtig suzgelzil^sts, gsn^ in ^ urio gelv gs-
fisIisris^psiZSTimmEr. ^liffsis) sirisr ^urücI<I<Isppc>s7Sli
Wssci I<snr> E5 mit cfsm cfsnsl?sr> Üsgssasn Osisr-
ricliizziimmEr sissm Zssls für fszilicfis ^mâszs er-
vvsifsrf werclsri. Osrsri zcfiÜslzss zicli l>i clsr >VI>tfS

clsz ösusz cüs kssms clsr Oksriri: Wosr>^>rr>msr,

^r>z!clit vor, 5üüc>5tsr>

uric) sfzZOlufs kufis. Osr mocfsrns 2wscI<Izsu, cfsr
5sir>s ös5firr>rr>ur>g sulzsrÜcfi clurcfi clis IiOri^oriisIsr,
^ënclsr clsr Isrrs55sr> clsuilicli I<sr>r>^siclinsf, lzsfiricisf
5icli wsifgfz vc>r> sllsn grölzsrsri Vsrlcslirzzfrslzsri ir>-

rriifìsr, vor> Wiszsri uricl prsclifvc>llsr> Lëurrisri. ^r
ricliisf zsiris l^Iscipffrc>r>f gsgsri ^ücl-^üciwszisri uricl

verrnsg 50—55 Zësglirigs, 25 ?flsgsririr>sr>, L l^lüffsr
cirici clsz riofwsncligs Oisrizfpsrsorisl ssf^cir>slirr>sr>.

5prscli^irnrr>sr uricl Lurssci. Osr sriclsrs
siri l>4üftsrwc>lir>^irr>rr>sr uricl këurris für l<ls>nl<>r>c1sr,

clie 5L>ic)si <^65 5Î^c!.'

Ws5ctik-sum ^kicl Spielzimmer. I_ei)îere5, s!5 /Xquive-
lsrif clsz 5psizs::irnrr>sr5, lzszil^f sins lisllzlcrsisfcirrnig

sci3><rsgsncls 5pislvsrsncls. Ois Kliffs clsr kücxzsns

nirnrnf cls5 rnif sinsrn liolisn f-snzfsr vsrzs^sns
psr>f>su5 sin, nslzsn clsrn sin clcircli slls 5fc>cl<vvsr><s
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Haupteingang (auf der Nordseite)

bis aufs Dach gehender Personenaufzug, ein Em-
pfangsraum, eine Quaranfainesfation, ein kleines La-
Moratorium, vier Schlafzimmer für Schülerinnen und
die notwendigen Nebenräume wie Teeküche, Toi-
letten, Bad und Pufyräume liegen.

Der Schwerpunkt der ganzen Anlage, die eigent-
liehe Säuglingsabteilung, ist im ersten Stockwerk unter-
gebracht und zwar verteilt in Zimmer zu je 5 — 6
betten. Gerne hätte man Zimmer mit nur zwei bis
drei Betten gebaut, jedoch erlaubten dies die verfüg-
baren Mittel nicht, so wünschenswert diese Teilung

zur Verhütung und Bekämpfung ansteckender Krank-
heiten gewesen wäre. Es besteht immerhin die Mög-
lichkeit, die acht Südräume durch Einziehen weiterer
Scheidewände weitgehender in Einzelkojen zu unter-
teilen. Zwecks optimaler Belichtung und auch um die

Überwachung des Pflegedienstes einfacher zu ge-
stalten, sind die einzelnen Säuglingsräume voneinan-
der und vom Korridor durch Glaswände getrennt,
wie dies heute in den Kinderspitälern üblich ist. In-

folge dieser allseitigen Umgrenzung mit Glas macht
die ganze Abteilung selbst bei schlechtem Wetter
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sssuptsmzsnz (sus cisi- >X!czfci5s!ts)

^>! sulz Dssii gsiisnclsi' I^Si'ZOnsnsus^ug, sin ^m-
plsngzi-sum, sins (Dusmnssinszsssion, sin I<!sins5 I.S-
voi-sloi-ium, vis«- ^cliiss^imms^ sür 5s>iüIsnnnSn unci
ois noivvsncligsn lX!sl>snrsums wis Iss!<üc^>s, loi-
^sssn, Lsci unci ^uszi'sums iisgsn.

Dei- Tsliv/si-pun^s cisi' gsn^sn ^nisgs, ciis sigsns-
>lois ^sug!ing5stzssi!ung, izs im sr^isn ^socicwsi-Ic unssr^-
Jslzi-sciis unci Twsi' vsi'isiis in ^imms^ ?u js 5 — 6
ossssn. Osms Missis msn ^imms5 mis nui- -vvsi Isiz
orsi össssn Hsissus, jsciocii S5>suszssn ciisz ciis vsilüg-
oscsn IVlisssi nicl>s, 50 wünzciisnzwsil ciis5s Isiiung

?uc Vsrliüsung unci Lslcsmpiung Anzssclcencisc i^csnlc-

^sissn JSWS5SN wscs. ^5 tzszsslis immsciiin ciis I^Iog-
iiciiicsis, ciis sciii ^ücicsums ciuccii ^in^isiisn vvsisscsc

^clisicisv/sncis wsisgEiisncisc in ^in^elicojsn ^u unisc-
ssilsn. ^wscl<5 opsimsisc ösiiciiiung unci sucii um oie
iliizsi'wscliung cisz ^iisgsciisnzssz sinisclisi' ?u gs-
zssiisn, 5inci ciis sin^slnen Zsugiingzrsums vonsinsn-
cisc unci vom Xoccicioc ciuccli Ois5vvsncis gsscsnns,
wie ciisz iisuis in cisn Xincisczpissiscn üiziicii izs. !n-

soigs cliszsi' silzsisigsn l^mgi-sn^ung mis L?!s5 msciii
ciis gsn^s ^izseiiung zsiizzs izsi zciiisciitsm Wsttsr
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einen überaus lichten, frohen Eindruck. Jeder Raum
verfügt über eine Badewanne, eine Waschgelegen-
heit mit kaltem und warmem Wasser, sowie einen
Wickeltisch mit Ansaßbreft zur Aufnahme der Säug-
lingswage. Im unteren Teil der Korridorwand sind
Schränke eingebaut, die mittelst Schiebetüren von
beiden Seiten aus bedient werden können. Die Be-
leuchtungskörper sind so konstruiert, daß der Licht-
kegel die Nachbarräume nicht direkt erhellt. Den
Säuglingsräumen vorgelagert ist eine durchlaufende
Terrasse, die für jedes Zimmer abgetrennt werden
kann. Die Bettchen verbleiben im Zimmer, hingegen
verfügt jeder Säugling während seines Aufenthaltes
im Freien über einen Korbwagen. An den beiden
Enden des Balkons schliefen sich zwei Glasveranden
an, welche bei schlechter Witterung die Funktion des
Balkons übernehmen. Nordseitig des Korridors liegen
neben den Schlafzimmern für Mütter und Ammen,
einem Quarzraum und den notwendigen Neben-
räumen zwei Teeküchen, von denen die eine ver-
mittels des Speiseaufzuges mit der Kinderküche ver-
bunden ist.

Das zweite Obergeschoß wird in der Ffauptsache
von den Schlafräumen für Schülerinnen, Schwestern
und Hauspersonal beansprucht. Sie liegen alle gegen
Süden und haben direkten Zugang zu den Terrassen
dieses Stockwerkes. Es war ausdrücklich verlangt, daß
den dauernd anwesenden Pflegerinnen und Ange-
stellten bei ihrem strengen Anstaltsleben ebenso hy-
gienisch einwandfreie Räume zur Verfügung stehen
wie den kranken Insassen. Um auf die Dauer den
Ansprüchen zu genügen, welche die moderne Säug-
lingspflege stellt, bedarf es eines in jeder Beziehung
gesunden und tüchtigen Pflegepersonals. Zur Erholung
dient ihm deshalb neben dem schönen Garten mit
Croquetplaß auch das flache Dach mit Solarium und
Douche. Außer den Nebenräumen enthält die Nord-
flucht des obersten Geschosses eine Absonderung
mit vier Säuglingsbetten und einige Zimmer für Schü-
lerinnen und Nachtwachen. Dieses ganze Stockwerk
ist in seiner ganzen Anlage übrigens so durchgeführt,
daß es bei einer eventuellen späteren Verlegung der
Personalräume in ein anderes Gebäude ohne wesent-
liehe Umbauten der Unterbringung von Säuglingen
dienstbar gemacht werden kann.

Die Südfront des Untergeschosses liegt ebenerdig,
wo sich die Arbeitsräume, Erwachsenenküche, Flick-
räum, Bügel- und Mangelraum und die Waschküche
aufreihen. Auf der Gegenseite des Korridors, der
den Lieferanten-Eingang aufnimmt, schließen sich
Milchküche und Magazine an. Die Erwachsenenküche,
mit Spülküche kombiniert, ist mit einem Gasherd,
einem Gasbrat- und Backofen und einem am Dampf
angeschlossenen Suppenkippkessel ausgestattet. Eine
Entnebelungsanlage sorgt für den Abzug der Dämpfe
und Gerüche. In der kleineren Kinderküche wird auf
einem Gasherd und drei kleineren Kippkesseln die
für die Säuglinge zuträgliche Nahrung zubereitet.
Sie steht in direkter Verbindung mit einem Milch-
kühlraum und mittelst eines Aufzuges mit den Tee-
küchen der sämtlichen Stockwerke. Die Waschküche,

die in einem Säuglingsheim naturgemäß eine wichtige
Rolle spielt, ist mit aller Sorgfalt ausgestattet. Sie
verfügt über eine große Waschmaschine mit Laugen-
rückgewinnungsanlage, eine Auswindmaschine, einen
Vorkocher und eine Reihe von Waschtrögen, welche
an den Laugenbehälter angeschlossen sind. Selbst-
redend ist sie auch mit der Entnebelungsanlage ver-
bunden. Um ein weiteres Stockwerk vertieft liegt die
Heizung. Sie liefert neben der erforderlichen Winter-
wärme auch den täglichen Betriebsdampf und besorgt
die Aufheizung des einen Warmwasserboilers, unter-
stüßt also die elektrische Aufheizung der beiden
Boiler von zusammen 5000 Liter Inhalt.

Das Gebäude stellt in seiner Konstruktion einen
Eisenbetonständerbau dar. Sämtliche Deckenkonstruk-
tionen sind mit Ausnahme der auskragenden Rund-
bauten und der Längsbalkone als trägerlose Hohl-
steindecken ausgebildet. Es existieren also nirgends
Querunferzüge. Die beidseitigen Korridor-Längs-
wände sind in Säulen und Träger aufgelöst und nach-
träglich mit Hohlmauerwerk ausgefüllt worden. Die
über den Säulen liegenden Längsträger sowie die
Säulen selbst sind jeweils zweiteilig ausgebildet, so-
daß in den so entstehenden Zwischenräumen sowohl
in vertikaler wie auch in horizontaler Richtung sämt-
liehe Rohrleitungen und Installationen hindurchgezo-
gen werden konnten. Die Decken und Böden der
weitauskragenden Rundbauten sind als massive Kon-
solplatten durchgebildet. Im Speisezimmer sind sie
gleichzeitig mit einer Pilzdecken-Konstruktion über
zwei kreisrunden Säulen kombiniert. Diese Maßnahme
trägt wesentlich dazu bei, diesem Raum einen wohn-
liehen Charakter zu verleihen und im Besucher ein
befreiendes Gefühl aufsteigen zu lassen. Dem Schwin-
den des Betons und den Temperaturdifferenzen ist
durch entsprechende Anordnung von Dilatationsfugen,
welche konsequent auch in den Fassaden sichtbar
durchgeführt sind, Rücksicht getragen worden.

Als Wandbekleidung kamen in den meisten Räu-
men die waschbaren Salubra-Tapeten zur Ausführung.
Linoleum ist als Fußbodenbelag in großem Umfang
verwendet. Die Terrassen sind mit Sonnenstoren aus-
gestattet. Eine gediegene Farbengebung und die
Verwendung nur guter Materialien ist ein Merkmal
des ganzen Gebäudes. Namentlich kontrastieren am
Äußern die blau gestrichenen Fensterreihen vorzüg-
lieh von dem hellen Gebäudekörper. Das Innere
macht durchwegs jenen sauberen, überzeugenden
Eindruck, der für die restlose Lösung der Bauaufgabe
durch die Architekten spricht.

Die Baukosten des Säuglingsheims betrugen
497,000 Franken oder Fr. 71.— per m®. In diesem
Preise sind alle Installationen, die eingebauten Möbel
und die Küchen- und Waschkücheneinrichtung inbe-
griffen. Diese Zahlen beweisen, daß das Neue Bauen
nicht teurer zu stehen kommt als die überlieferte
Bauweise, welche dem heutigen Zwecke nicht mehr
entspricht. Die innere Ausstattung wurde von den
Architekten im Einvernehmen mit den Ärzten nach
dem Grundsaß der vollkommenen Hygiene, Zweck-
mäßigkeit und Wirtschaftlichkeit durchgebildet. Rü.
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sinsn ülssrsux lichten, Folien ^incirucic. iscisr ksum
vsrtügt üizsr sins ösciswsnns, sins Wsxctigsisgsn-
tieit mit icsltsm unci wsrmsm Wsxxsr, xowis sinsn
Wicicsitixcti mit ^nxst^Izrstt ^ur /^utnstims 6sr 8sug-
lingxwsgs. im unteren Isi! cisr Xorriciorwsnci xinci
^ciirsnics singstzsut, ciis mittsixt 5ctiis!sstürsn von
issicisn Tsitsn sux insciisnt wsrcisn können. Dis Vs-
isuciitungxicörpsr xinci 50 Iconxtruisrt, cis^ cisr >.iciit»

icsgsi ciis 14sclitzsrrsums niciit ciirsict sriisiit. Den
5sugiingxrsumsn vorgsisgsrt ist sins ciurciiisutsncis
Isrrsxxs, ciis tür jscisx Ammsr sisgstrsnnt wsrcisn
Icsnn. Dis östtcksn vsrizisiissn im Zimmer, iiingsgsn
vsrtügt jscisr 5sugiing wsiirsnci xsinsx ^utsntiisitsx
im dreien üinsr sinsn Korkwsgsn. /^n cisn tzsicisn
^ncisn cisx ösiiconx xci^iiskzsn xicti ^vvsi (Disxvsrsncisn
sn, wsici^s Izsi xci^ieciitsr Witterung ciis I^uniction cisx
ösiiconx üksrneiimsn. I^IorcixEitig cisx Xorri6orx iisgsn
netzen cisn ^ctiistziimmsrn tür Mütter unci ^mmsn,
sinsm (Dusr^rsum unci cisn notwendigen Xisizsn-
rsumsn ^wsi Isslcüclnsn, von cisnsn ciis eins vsr-
mittsix cisx Zpsixssut^ugsx mit cisn Xincisricüciis vsr-
izuncisn ixt.

Dsx ^wsits (Dizsrgsxciiokz wird in dsr Dsuptxsciis
von cisn 5ciiistrsumsn tür ^ciiüisrinnsn, ^diwsxtsrn
und Dsuxpsrxonsi izssnxpructd. ^is iisgsn siis gsgsn
Hüdsn und Iisizsn dirsictsn ^ugsng ?u cisn Isrrsxxsn
disxsx Äocicwsricsx. ^x wsr suxdrüciciicii vsrisngt, dsl;
cisn dsusrnd snwsxsndsn ?tisgsrinnsn unci /^ngs-
xtsiitsn Issi iiirsm xtrsngsn Anxtsitxisdsn sizsnxo ti^-
gisnixc^ sinwsndtrsis I?sums ^ur Vsrtügung xtsiisn
wie cisn Icrsnicsn inxsxxsn. Dm sut ciis Dsusr cisn
^nxprüciien ^u genügen, wsiciis ciis moderns 3sug-
lingxptisgs xtsiit, dsdsrt sx sinsx in jscisi' ös/isiiung
gsxundsn unci tüditigsn f'tisgspsrxonsix. ^ur^riiolung
dient iiim dsxiisilz nsdsn cism xciiönsn Ssrisn mii
Li-oqusipish sucii cisx ilsciis Dscii mii Zoisi-ium unci
Douciis. /^ulzsi' cisn I^isksni-sumsn sntiisit ciis Xio^ci-
siuciii cisx oizsi-xisn (Dsxciioxxsx sins ^izxoncisi-ung
mit visc ^sugiingxizstisn unci sinigs ^immsc tüi' 5ciiü-
isnnnsn un^ Xisciitwsciisn. Disxsx gsn^s ^tociovsi-ic
ixt in xsinsc zsn^sn Unisys ützngsnx xo ciu^ctigstüti^t,
ciskz sx tzsi sinsi- svsntusiisn xpstsrsn Vsrisgung cisr
i^si'xonsli'âums in sin sncisi-sx <Dstzsucis oiins wsxsnt-
iiclis Dmtzsutsn cis,- Dntsi'iznngung von ^sugiingsn
ciisnxttzsi- gsmsciit v/si-cisn ><snn.

Dis 6üäont cisx Dntsrgsxcinoxxsx iisgt stzsnsi-ciig,
wo xicti ciis /^rizsitxrsums, ^i-wsctixsnsnlcüciis, i-iicic-

mum, öügsi- unci i^isngeimum unci ciis Wsxctiicüctis
suti'sitisn. ^ut cisr (Dsgsnxsits cisx Xoi'i-icioi'x, cisr
cisn i.istsmntsn-^inzsng sutnimmt, xciiiiskzsn xicii
^lilctilcüctis unci I^sgsàs sn. Die ^^wsciixsnsnicüctis,
mit Hpulicuclis icomtzinisi-t, ixt mit sinsm Osxiisi'ci,
sinsm (Dsxtzmt- unci kscicotsn unci sinsm sm Dsmpt
snzsxciiioxxsnsn 5uppsnl<ipp><sxxs> suxgsxtsttst. ^ins
^ntnsizsiunzxsnisgs xoi-gt tü>- cisn /^iz^ug cisi- Dämpts
unci Osi'üciis. in cisr icisinsrsn Xincisi-Icüctis wircl sut
sinsm (^sxtisi'ci unci cirsi Icisinsl'sn Xipplcsxxsin ciis
tü>- ciis 5sugiings ^utmgiiciis ^istii'ung ^utzsrsitst.
^is xtslit in clii-sictsi- Vs^dinciung mit sinsm I^iiicti-
icütilmum un6 mittsixt sinsx /^ut^ugsx mit cisn Iss-
><üciisn cisk' xsmtiiciisn ^tocicwsi'Ics. Dis Wsxctiicüctis,

ciis in sinsm 5sugiingxiisim nstui'gsmst; sins wictitizs
koiis xpisit, ixt mit siisc 3o»-gtsit suxgsxtsttst. 5is
vsrtügt üizsi- sins ^fokzs Wsxctimsxctiins mit i_sugsn-
i-ücicgewinnungxsnisgs, sins /^uxwincimsxctiins, sinsn
VOi-Icoctis»- unci sins ksitis von Wsxctiti-ögsn, wsictis
sn cisn t.sugsntzstiâitsi' sngsxciiioxxsn xinci. ^sitzxt-
i-scisnci ixt xis sucti mit cisc ^ntnstzsiunzxsnlsgs vsr-
tzuncisn. Dm sin wsitsi-sx Äocicwsi-ic vsi-tistt !isgt ciis
Dsi^ung. 5is Üsts^t nslzsn cisi' srioi-cisrlictisn Winter-
wsrms sucii cisn tsgiiciisn Vstnskxcismpt unci tzsxorzt
ciis ^uttisi^ung cisx sinsn Wsrmwsxxsi'tzoÜsi'x, unter-
xtützt s!xo ciis slslctrixctis /^utiisi^ung cisr izsicisn
öoiisr von ^uxsmmsn 5000 I_itsr Intisit.

Dsx Ostzsucis xtsüt in xsinsr Xonxtruiction sinsn
^ixsntzstonxtsncisrtzsu cisr. Tsmtlictis Dscicsnlconxtruic-
tionsn xinci mit ^uxnstims cisr suxlcmgsncisn kunci-
tzsutsn unci cisr i.sngxtzs!>cons s!x trs^srioxs Dotil-
xtsincisclcsn suxgeizilcist. ^x sxixtisrsn s!xo nirgsncix
(Dusruntsmügs. Dis ksicixsitigsn Xorricior-l.sngx-
wsncis xinci in 5su!sn unci Irszsr sut^slöxt unci nscti-
trsgücii mit Dotiimsusrwsrlc suxgstülit worcisn. Dis
üizsr cisn Zsulsn Üsgsncisn l.sngxtrsgsr xowis ciis
^äuisn xsitzxt xinci jswsiix ^wsitsiiig suxgstziicist, xo-
cisk; in cisn xo sntxtsiisncisn ^wixctisnrsumsn xowotil
in vsrtilcslsr wie sucii in tioriz:onts>sr kictitung xämt-
iictis kotirlsitungsn unci inxtsllstionsn tiinciurctigs^o-
gsn wsrcisn Iconntsn. Dis Dscicsn unci köcisn cisr
wsitsuxlcmgsncisn kunciksutsn xinci s!x msxxivs Xon-
xolplsttsn ciurctizsizÜcist. !m ^psixs^immsr xinci xis
g!sicti?sitig mit sinsr ^il^ciscicSn-XonxtruIctiOn ützsr
?wsi Icrsixruncisn 5su!sn Icomkinisrt. Disxs I^Isiznsiims
trszt wsxsntiicli cis^u Iusi, ciisxsm ksum sinsn wotin-
lictisn Liisrsictsr ?u vsrisitisn unci im Vsxucksr sin
tzstrsisncisx Ostüti! sutxtsigsn 2!u Isxxsn. Dsm 5ctiwin-
cisn cisx östonx unci cisn Ismpsrsturciittsrsn^sn ixt
ciurcii sntxprsci^sncis ^norcinung von DÜststionxtugsn,
wsictis lconxsqusnt sucii in cisn ^sxxscisn xictitizsr
ciurctigstütirt xinci, küclcxiciit gstrsgsn worcisn.

^!x Wsncitzslcisiciunz Icsmsn in cisn msixtsn käu-
msn ciis wsxciitzsrsn 3s!ulzrs-lsfi>stsn ^ur ^uxtütirung.
Dnoisum ixt s!x i-uhtzocisntzsisg in großem Dmtsng
vsrwsncist. Dis Isrrsxxsn xinci mit Tonnsnxtorsn sux-
gsxtsttst. ^ins gsciiszsns ^srtzsngsizunz unci ciis
Vsrwsnciung nur guter I^Istsrisiisn ixt sin k^lsrlcmsl
cisx gsn^sn Ostzsucisx. ^ismsntlicii Icontrsxtisrsn sm
/^ukzsrn ciis tzlsu gsxtrictisnsn ^snxtsrrsilisn vomüg-
licii von cism lisilsn (Dstzsucislcörpsr. Dsx Innsrs
msciit ciurctiwsgx jsnsn xsuizsrsn, ülssmsugsncisn
^inciruclc, cisr tür ciis rsxtioxs >.öxung cisr ksusutgsizs
ciurcii ciis ^rctiitslctsn xpriciit.

Dis Lsulcoxtsn cisx 5suglingxtisimx tzstrugsn
497,000 t^rsnlcsn ocisr f-r. 71.— per m^. !n ciisxsm
l^rsixs xinci sl!s lnxtsllstionsn, ciis singstzsutsn I^IöizsI
unci ciis Xüciisn- unci Wsxciiicüctisnsinrictitung iniss-
grittsn. Disxs /siiisn izswsixsn, cisi; cisx i^sus Lsusn
nictit tsursr ?u xtsiisn icommt six ciis ützsriistsrts
ösuwsixs, wsictis cism iisutigsn /wscics nictit mstir
sntxprictit. Die innsrs ^uxxtsttung wur6s von cisn
/^rciiitsictsn im ^invsrnsiimsn mit cisn Ar^tsn nsck
cism (Druncixst; cisr voülcommsnsn D^gisns, ^wscic-
msizigicsit unci Wirtxciisttliciilcsit ciurciigsiziicist. !?ü.
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